
nale ın der psychotherapeutischen Behandlung, Wunder, Besessenheit, ExXxOrzismus
(hierbei 61 7185 angemerkt: nach der 1972 ın der katholischen Kirche erfolgten
Abschaffung der SO niederen Weihen Xibt keine Weihe Z Exorzisten mehr und
das 1m Taufritus „Exorzismus” genannte Gebet ist keine Teufelsbeschwörung,
sondern ine Bewahrung VOT dem Bösen). In das mıiıt „Imagination” bezeich-
nete Problemfeld werden uch die Fragen der Utopie eingeführt. Gleich Tel Aufsätze
beschäftigen sich mit diesem Thema Erscheinungsform der Utopie, Denktform Uun:
Bewußftsein der Utopie, Krise der Utopie und des Fortschritts, Themen, die zweifellos
der heutigen Problematik auf diesem Gebiet entgegenkommen. Aufsätze ZU Titel
„Imagination des Alltags“ schließen diesen zweıten eil des vorliegenden Bandes ab
Der dritte eil dieses Bandes, „Kreativität”, befaßt sich mit den Fragen der Ästhetik,
des künstlerischen Schaffens und der Aufnahme VO:  a} Kunstwerken. Hier haben WIr
zunächst den aufschlußreichen Aufsatz über die kybernetischen Grundsätze der
AÄsthetik, 1ın dem Folgerungen Aaus der Informationstheorie für die Asthetik gCZOgCN
werden. Es schließen sich weitere grundsätzlich ausgerichtete Arbeiten 7000 Asthetik
Z gestalttheoretische, tiefenpsychologische, phänomenologische un marxistische An-
satze in ezug auf die Fragen der Kreativität werden dargestellt. Ausgiebig einge-
gangen wird sodann auf die psychologischen Aspekte des literarischen Schaffens un
auf die Sprache als Grundlage literarischer un therapeutischer Kommunikation. Be-
merkenswert ist, welche Bedeutung dabei der Psychoanalvyse zugeschrieben wird,
deren vielfältige Beziehungen ZU literarischen Schaffen un!: ZUr Methode der
Interpretation literarischer Werke herausgestellt werden. Betrachtungen über Film
un Theater schließen sich Geklärt werden sodann das Verhältnis VO  . Sprache
un Bewußtsein, angesprochen wird der magische Charakter der Sprache, aufgewie-
GE  5 wird schließlich die Wirklichkeit organisierende und erschließende Funktion
der Sprache.
Jedoch bilden nicht LLUT das sprachliche Kunstwerk un: seine Grundlage den Gegen-
stand der Untersuchungen, das gesamte Gebiet der unst, VOT allem uch die Musik,
wird der psychologischen Betrachtung uınterworfen. Kunst wird verstanden als ein
Zugang Z Wesen des Menschen, Un ın der 1m Kunstwerk gegebenen Einheit VO:  -
Raum-, Leib- und Zeiterfahrung sieht 190828  3 den cartesianischen Dualismus gesprengt.
Auffallend ist 1n diesem Zusammenhang, daß gerade die daseinsanalytische Sichtweise
hier ine maßgebliche Rolle spielt. eitrage Z Archetypik 1ın der modernen Kunst,
Z Verhältnis VO  . Psychopathologie un: uns un! zZzu  H psychotischen Kreativität
tehlen nicht uch den Problemen, die das Verhältnis der Gesellschaft ZUr Kunst
aufgibt, wird Stellung bezogen. Die beiden etzten Beiträge (Tiefenpsychologie un
Ethik Die Bedeutung der Daseinsanalyse für die Gesellschaftspolitik.) den
durch den Begriff der Kunst bestimmten Rahmen un lassen, wWwW1e schon Ööfter in
dieser Enzyklopädie geschah, das VO  z} Anfang ausgesprochene Anliegen deutlich
werden, die VO  } der Psychologie ermöglichten un angebotenen Hilfen für eın huma-
11e5 un verantwortetes Leben nutzen

Fın Buch, das seinesgleichen sucht‘)
Josef Schmitz CSsRKR, Hennef, Dlieg

Es War sicherlich ein guter Gedanke des Verlags Friedrich Pustet, das Buch „Geschie-
denis Va  - de christelijke eredienst ın het Westen 1n het Oosten“ VO:  »3

Wegman ın deutscher Sprache herausbringen wollen. Handelt sich doch dabei
iıne knapp gefaßte Darstellung der Liturgiegeschichte, die Studenten und 1LUr-

gieinteressierten TOTZ eini1ger Fehler einen Überblick über die Entwicklung
des Gottesdienstes vermittelt un: durch ausgewählte Literaturangaben Hinweise ZU
weiterführenden Studium bietet.

WEGMAN, ermann Geschichte der Liturgie 17 Westen un Osten Aus dem
Holländischen 1Ns Deutsche übertragen VO'  3 ichael Grütering. Regensburg 1979
Verlag Fr Pustet 300 sI K, 38 ,—.
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Wer das Original kennt Uun! iın Rechnung stellt, daß der Verlag Friedrich Pustet e1n
renommıilertes Unternehmen ist, wird VO  5 vornherein vermuten, werde in der
deutschen Ausgabe eın verläßliches Handbuch vorfinden, das den Vergleich miıt dem
Original nicht scheuen braucht. Dies mehr, als der Verlag 1n einem Brief
die deutsche Übersetzung als „bedeutsames Werk” anpreist, „das Ihre Aufmerksam-
keit verdient“”.
Wie steht 1U  - damit?
Schon beim oberflächlichen Lesen fällt auf, da{fß der deutsche ext zahlreiche stilistische
Mängel aufweist, die nicht selten dadurch bedingt sind, daß dem Übersetzer nicht
gelungen ist, sich genügend VO'  z seiliner Vorlage lösen. Ferner sticht 1nNns Auge, daß
Quellen- un Literaturangaben uneinheitlich abgefaßt sind SOWI1E Abkürzungen VO:  -
Quellenangaben und die Transkription griechischer Wörter unterschiedlich gehandhabt
werden. Außerdem vermißt 1119 bei fremdsprachigen Publikationen, die in deutscher
Übersetzung vorliegen, 1ın der Mehrzahl der Fälle einen inweis auf die deutsche
Ausgabe. In einem Buch, das als Einführung für deutschsprachige Leser gedacht ist,
waäre eın solcher i1inweis ohl mehr als angebracht.
Nimmt 00028 sich die Aufforderung des Verlags Herzen un! widmet dem ext
intensivere Aufmerksamkeit, erlebt 11a  z} ıne Überraschung. Man begegnet einer
derartigen Fülle VO  } Fehlern un! Schwächen, daß schwer sSein dürfte, eın Buch
neueren Datums finden, das 1n dieser Hinsicht Konkurrenz machen könnte. Die
folgende UÜbersicht die übrigens unvollständig ist coll das belegen (bei Zahlen
handelt sich Mindestangaben):

15 1ın den Literaturangaben rei Fehler;
Zl drei Fehler;

1n den Literaturangaben wel Fehler, darunter einer, der 1mMm weiteren Verlauf
mehrmals wiederkehrt: SIa „H Karp“” muß richtig heißen: „H Karpp  U  7

23 drei Fehler s
24 1ın dem Abschnitt über die christliche Iniıtiation fehlt der 1mMm Original (S 26)

vorhandene inweis auf ein1ge längere Abschnitte des Johannesevangeliums;
das Fürbittgebet des Clemens VO  5 Kom enthält Te1 Fehler, ine AÄAus-
lassung;
bei Irenaus VO  5 Lyon fehlt der 1nwels auf die Textausgabe;

29 1n der vierten Zeile fehlt der 1mM Original vorhandene erwels auf Verheul,
De dienst Va  - het woord 1n christendom : Corona Gratiarum
1SC. Dekkers), Brugge 1975 3—49;

30 ist anzumerken: fehlt die Quellenangabe für den Hymnus „Heiteres
Licht”, der Hymnus „Gloria 1n excelsis Deo”“” ist mit mehreren Fehlern behaf-
tet, 1m etzten Abschnitt £ehlt 1n dem erwels auf die rad DOS die um-
Iner des betreffenden Abschnitts (41), ferner mMUu sStia „Ps 14/1 heißen:
AP8 s ©
sieben Fehler;
in dem mittleren Abschnitt £ehlt der 1im Original vorhandene 1nwels auf
Hippolyt, rad Apost 3
SIa „Taufformular* 00008 richtig heißen „Taufformel”; eın Fehler, der noch
mehrtfach wiederkehrt vgl 93, 94);

38 drei Fehler, fehlt ın dem Gebet ZUTrE Salbung ein Wort; außerdem vermißt
111a  z die gsgCHNAUC Quellenangabe (Hippolyt, rad Apost Z .

40 wel Fehler;
41 1mM vorletzten Abschnitt fehlt die 1mMm Original enthaltene weiterführende Lite-

raturangabe der ext ist folgendermaßen erganzen: Darauf weıst auch
De la berakah l’Eucharistie: LM  S 125, 1976, 11—39 hin);1,.-J Talley,

darüber hinaus finden sich auf dieser Seite weıtere Mängel;
sieben Fehler, Auslassungen ın dem eucharistischen Hochgebet;

45 1n dem Gebet ZUr Handauflegung fehlt das Wort „dona  “
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mangelhafte Literaturangaben;
60 1n der Literaturübersicht fehlen mehrere Angaben VO  3 Wegman (Original60); außerdem enthält der vorhandene ext mehrere Fehler (SO mu

„Ndetika“” richtig heißen: „Ntedika”) e
61 STa e AQ AN“ richtig: „ E AN“* ©

die Bezeichnung der Textausgabe der katechetischen Homilien des Theodor
VO  > Mopsuestia ist 1n mehrfacher Hinsicht falsch; 6S1e lautet richtig: 1ON-
NEAU un DEVREESSE, Les homelies catechetiques de Theodore de
Mopsueste Studi esta 145; Citta del Vaticano 1949

70—77) der ext des Hochgebets enthält wenigstens Fehler:;
76 das Schema ist teilweise nicht exakt, teilweise falsch ;

Ende des erste Abschnitts MUu: mit dem Original heißen: JJToledo lebt (allerdings 1n veränderter Form) weiter” ;
1n der Präfation fehlt eın Satzteil:; darüber hinaus enthält s1e ıIn der ersten
Zeile einen weiteren Fehler:;:

SS fehlt 1ın der Eingangsoration der Weihnachtsmesse eın wegsentliches Wort:;:
1mM vorletzten Abschnitt mMUu: „Absage“* richtig „Beschwörung” heißen;
enthält derart viele Fehler, daß ich mich hier mıiıt dem inweis auf des
Originals begnügen mMUu: .. o
enthält ebenfalls mehrere Übersetzungsfehler; vgl Original

96f der 1n der Liturgiewissenschaft übliche JTerminus lautet nicht „Wegsendung“,sondern „Entlassung“ der Katechumenen; abgesehen davon, daß der dauUSeE-druckte ext nicht w1ıe angegeben der Ausgabe VO  z Tonneau-Devreesse
entinommen ist, enthält mehrere Fehler;

103 Wegman bezeichnet Ledogars Untersuchung als „gediegene“ Analyse;
106 ın den Ausführungen über die Anaphora des hl Johannes Chrysostomus fehlt

der für das Textverständnis wichtige Satz „Der ursprüngliche ext hat 1m
Laute der Jahre theologische Ergänzungen erfahren”“ (Original 101); zudem
begegnet INa  5 weıteren Fehlern;

107 der Anamnesetext enthält TrTel Fehler;
108f neben einer  E Reihe anderer Fehler liegt wenigstens wel Stellen 1ne INan-

gelhafte Übersetzung VOT (vgl Original a 8
110£t sowohl der ext der Anaphora der Addai un! Marı als uch die Rekonstruk-

tiıon des römischen Canons sind mit einer Fülle VO  } Fehlern wiedergegeben;
113 drei Fehler;
115 das Weihegebiet enthält fünf Fehler:;:
122 ın der dritten Zeile fehlt ine 1m Original 116) enthaltene Literaturangabe;
126 dieses Schema ist ebenfalls unzutreffend;
139 die Präfation weist drei Fehler auf;
140 mehreren Stellen fehlen Erläuterungen des Autors, die für das erständnis

der Sache nicht unwichtig sind (vgl Original 134);CM C 2 C CM U U 141 das Buch „Le calendrier ( chretien“ stammt nicht VO  3 dem EhepaarMaurice-Denis/R. Boulet, sondern L1LUr von Tau Maurice Denis-Boulet;
1L gegenüber dem Original (S 145) ist eın eil des Zitats VO  5 Luykx weggelas-

5€e'  a} worden, obwohl darin für das Verständnis des Ordo Missae wichtigeAussagen gemacht werden;
152 wel der angeführten Gebete sind fehlerhaft;
154 „Missa  u“ wird 1m Deutschen nicht mit „Wegsendung‘“, sondern mit „Entlas-sung“ wiedergegeben “
155

Dramen
fehlt die 1m Original 149) enthaltene Charakterisierung der liturgischen

156 die beiden abgedruckten Gebete welsen sechs Fehler auf
An dieser Stelle habe ich aus lauter Enttäuschung die Lektüre des Buchs beendet.
Eines ausdrücklichen Urteils bedarf ohl nicht Die Übersicht spricht für 61C| Wenn

1m Buchwesen ine ähnliche „Auszeichnung“ gyäbe w1e 1im Automobilbereich, nämlichdie Goldene Zitrone, dieses Buch hätte 661e verdient.
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